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den jungen Musikern gekonnt
und bewegend vorgetragen.

Es gab wie in jedem Jahr
auch eine szenische Darbie-
tung. In dem Stück „Der Gar-
ten“ stellten die Kinder auf
der Bühne den Weg eines
Keimlings hin zum prächtigen
Baum, der Blüten und Obst
trägt, dar. Wagif, der bereits
öfter in Deutschland war, hier
von einem Augenarzt behan-
delt wird und mittlerweile bei
der Betreuung der Kinder
hilft, sagte ein Gedicht von
Alexander Puschkin auf, so-

wohl auf Russisch als auch auf
Deutsch und erntete dafür
reichlich Applaus. Ingrid Rath-
geber, Vorsitzende des Ver-
eins „Hilfe für Kinder in Not
nach Tschernobyl“, erzählte
den Besuchern vom Leben der
Kinder in ihrer Heimat, rund
um das vor 31 Jahren durch
die Reaktorkatastrophe von
Tschernobyl verstrahlte Ge-
biet.

Die Kinder selbst zeigten
auf der Bühne nicht nur ihr
musikalisches Talent, sondern
auch ihre Lebensfreude und

Dankbarkeit darüber, für vier
Wochen in Deutschland sein
zu dürfen. Sie rührten viele
Besucher zu Tränen.

„Wir haben es zu verant-
worten, welche Welt wir unse-
ren Kindern hinterlassen“,
gab Pastor Andreas Risse von
der Stadtkirchengemeinde zu
bedenken und forderte damit
jeden zu einem bewussten
und verantwortungsvollen
Umgang mit der Natur, Res-
sourcen und Miteinander auf.

ARTIKEL UNTEN

V O N W I E B K E H U C K

HANN. MÜNDEN. Mit ge-
schlossenen Augen lauschten
am Freitag die Besucher der
St.-Blasius-Kirche den Violi-
nenklängen, die den Raum
ringsherum erfüllten.

Der elfjährige Jan Saul spiel-
te auf seinem Instrument mit
viel Gefühl und Hingabe ein
Stück von Tschaikowski. Zu-
sammen mit 34 weiteren Kin-
dern verbringt er zurzeit ei-
nen vierwöchigen Erholungs-
aufenthalt im Haus Waldfried
in Speele. Am Freitagabend
waren die Kinder in die St.-Bla-
sius-Kirche gekommen und er-
freuten die Besucher mit ih-
rem traditionellen weißrussi-
schen Konzert. „Speele ist ein
Land, in dem Wunder gesche-
hen.“ Als die 15-jährige Inna
vor sechs Jahren in Speele war
und während dieser Zeit eine
neue Beinprothese erhielt,
schrieb sie aus Dankbarkeit
ein Lied.

Erstklassige Stücke
Auch am vergangenen Frei-

tag kamen die Besucher der
St.-Blasius-Kirche wieder in
den Genuss erstklassig ge-
spielter Stücke, unter ande-
rem von den Komponisten Pa-
ganini und Bach zu hören, von

Talent und Lebensfreude
Tschernobyl-Kinder überzeugten mit einem traditionellen weißrussischen Konzert

Ein musikalischer Gruß: Die Mädchen und Jungen sind in nur zwei Wochen zu einem stimmigen Chor zusammen gewachsen. Foto:  Huck

mit dem Pastorenehepaar Ni-
colau und Zhanna Patsuke-
vich, das die Kinder jedes Jahr
nach Deutschland begleitet.

Kurz vor dem Konzert dann
kommen die beiden Musiker
Susanne Schulz und Jho Kauf-
mann aus Berlin dazu. Sie stel-
len mit den Kindern das Pro-
gramm für das Konzert zu-
sammen, proben mit den So-
listen auf der Violine und am
Klavier und stellen jedes Jahr
wieder ein tolles Konzert mit
den Kindern aus Tschernobyl
auf die Beine.

Schulen wird viel musiziert,
die Kinder wachsen mit Musik
auf, lernen von ihren Eltern
Instrumente zu spielen, einige
haben das Glück, in ein Musik-
internat gehen zu dürfen. Da-
rum ist das Konzert der Mäd-
chen und Jungen jedes Jahr
wieder ein besonderes und
emotionales Erlebnis.

Schon auf der Busfahrt
nach Deutschland werden die
ersten Lieder angestimmt. Im
Haus Waldfried in Speele, sin-
gen die Mädchen und Jungen
dann fast täglich, zusammen

M ittlerweile ist das Lied
von Inna für die Kin-
der, die jedes Jahr

nach Speele kommen, zu ei-
ner Art Hymne geworden. Und
auch beim diesjährigen Kon-
zert in der St.-Basius-Kirche
sangen die Jungen und Mäd-
chen ihr Speele-Lied für die
Zuschauer. Jedes Jahr wieder
ist es beeindruckend zu sehen,
wie viel musikalisches Talent
mit den Kindern nach
Deutschland kommt.

In den Familien, in den Wai-
senhäusern und auch in den

Kinder wachsen mit Musik auf

nehmen, eine Wasserleitung
legen und über einen Übungs-
turm, der in dem Szenario ein
Flachdach darstellen sollte, an
die Feuerstelle zum Löschan-
griff gelangen.

Zehn Mannschaften nah-
men an dem Wettbewerb teil.
Dabei waren die Feuerwehren
aus Dahlheim, Benterode,
Landwehrhagen, Speele, Spie-
kershausen, Escherode, zwei
Mannschaften aus Lutterberg
und eine Gruppe der ausrich-
tenden Feuerwehr, Nienha-
gen. Die Wertungsrichter, die
jeden Handgriff der einzelnen
Feuerwehrkameraden wäh-
rend der Übung im Auge be-
hielten, kamen aus Hann.
Münden.

Im  theoretischen Teil
musste jede Mannschaft unter
anderem einen Punkt auf der
Landkarte nach Koordinaten
finden,  verschiedene Fragen
nach Taktik und Ausrüstung
beantworten und Sicherungs-
knoten aus  Seilen anlegen.
(zwh) HINTERGRUND

NIENHAGEN. Auf dem Sieger-
treppchen der Gemeindewett-
bewerbe der Freiwilligen Feu-
erwehren in Staufenberg steht
in diesem Jahr gleich zwei Mal
die Freiwillige Feuerwehr Lut-
terberg. Als einzige Wehr tra-
ten die Lutterberger mit zwei
Mannschaften an und beide
schnitten sehr gut ab. Die
Mannschaft Lutterberg II ging
in diesem Jahr als Sieger her-
vor. Mit 394 Punkten meister-
ten sie die Aufgaben am bes-
ten. Auf Platz zwei schaffte es
die Freiwillige Feuerwehr
Speele mit 384 Punkten, die
Kameraden der Mannschaft
Lutterberg I sicherten sich
Platz drei, mit 374 Punkten.

Für die Feuerwehren galt es
zwei Aufgabenblöcke zu meis-
tern, einen theoretischen und
einen praktischen. Der Auf-
trag im praktischen Teil laute-
te: Simulierter Löschangriff.
Unter Zeitdruck mussten die
Mannschaften mit je neun
Teilnehmern, Wasser aus ei-
nem offenen Gewässer ent-

Lutterberg hatte
die Nase vorn
Gemeindewettkämpfe der Freiwilligen
Feuerwehr in Staufenberg

Packender Wettkampf: Die Mannschaft Lutterberg II war die
schnellste bei der Übung und gewann den Wettbewerb. Foto:  Huck

Vor 25 Jahren in der HNA
27. Juni 1992:
Gute Geister gegen Reisestress

Markus Zwingmann (links), der in
Münden als Zivildienstleistender
eine Ausbildung zum Rettungssa-
nitäter absolviert, ist erstmals Co-
pilot eines Stauberater-Teams
des ADAC, das auf der A 7 zwi-
schen Seesen und Lutterberg
pendelt.

Kreisrat Thöne nimmt Abschied
27.6.1992: Kreisrat Walter Thöne, Dezernent für
Schule und Soziales, Kultur und Sport, wird aus den
Diensten beim Landkreis Göttingen verabschiedet.
Der 60-Jährige wechselt allerdings nicht in den Ru-
hestand, sondern geht nach Sondershausen in Thü-
ringen, wo er eine Außenstelle des Landesverwal-
tungsamtes aufbaut. (pht)

naforth und den Grundbach-
musikanten vor der Kamera
das Lied „Ein feste Burg ist un-
ser Gott“ zu singen. Damit hat-
ten sie am Samstag 100 Euro
für Brot für die Welt verdient.
Denn für jedes Video, das auf
der Internetseite des Spenden-
projekts „500 Chöre Challen-
ge“ hochgeladen wird, geht
Geld an die gemeinnützige Or-
ganisation. Es folgten viele
weitere Stücke der drei Musik-
vereine, kirchlich, traditionell
und modern, und das Geburts-
tagskonzert der Chorgemein-
schaft zeigte wieder einmal,
wie vielfältig der Chorgesang
sein kann. (zwh)

cker ihr 20-jähriges Bestehen.
Mit den Grundbachmusikan-
ten aus Laubach und dem
Chor Flaxtöne aus Volkmars-
hausen gestalteten die Sänger
einen musikalischen Nachmit-
tag. Den Anfang machte die
Chorgemeinschaft Bonaforth
mit einigen Stücken, sang un-
ter anderem mit dem Publi-
kum „Kien schöner Land“. Die
Grundbachmusikanten spiel-
ten die Trachtenfestpolka und
mit viel Humor „Der lustige
Bassist“.

Auch die Flaxtöne hatten
sich etwas einfallen lassen: Sie
luden dazu ein, mit allen Gäs-
ten der Chorgemeinschaft Bo-

Eine gute Entscheidung,
wie sich zeigte. Das Repertoire
konnte erweitert werden, die
Sängerzahl stieg und somit

auch die
musikali-
sche Vielfäl-
tigkeit. Mit
einem Kon-
zert in der
reformier-
ten Kirche
feierte die
Chorge-
meinschaft
kürzlich zu-
sammen
mit Chorlei-
ter Lars Bü-

BONAFORTH. 20 Jahre ist es
her, dass sich die Sänger und
Sängerinnen in Bonaforth zu-
sammengetan und die Chorge-
meinschaft gegründet haben.
Seitdem singen in Bonaforth
Männer und Frauen gemein-
sam. „Wir mussten mit der
Zeit gehen, auch den Männer-
gesangverein und den Frauen-
chor plagten Nachwuchssor-
gen, und um die Freude am
Chorgesang fortleben zu las-
sen, entschieden wir, künftig
gemeinsam zu singen, ließen
zwei Chöre heiraten“, erzählt
Brunhilde Schäfer, langjähri-
ge Sängerin.

Ja zum gemeinsamen Singen
Chorgemeinschaft Bonaforth wurde 20 Jahre alt und gab ein Konzert

Eingestimmtes Team: Die Chorgemeinschaft Bonaforth mit Chorleiter Lars Bücker. Fotos: Huck

Dynamisch: Die Grundbachmusikanten zeigten
beim „Lustigen Bassisten“ viel Humor.

Mitglieder wurden geehrt
Gemeindebrandmeister Ste-
fan Kuhn und Ortsbrand-
meister Sebastian Wiemer
nutzten die Gelegenheit, um
langjährige Mitglieder auszu-
zeichnen. Geehrt wurden: Für
40 Jahre passive Mitglied-
schaft im Kreisfeuerwehrver-
band Göttingen Bärbel
Eckert, Heinz Gatzweiler,
Heinz Kaufmann, Reinhardt
Gebauer, Volker Kaufmann
und Winfried Eckert – alle aus
Nienhagen. Für 50 Jahre pas-
sive Mitgliedschaft im Kreis-
feuerwehrverband Göttin-
gen: Harald Schönebach aus
Benterode und für 60 Jahre
passive Mitgliedschaft im
Kreisfeuerwehrverband Göt-
tingen Horst Kunze aus Spee-
le. Für 25 Jahre aktive Mit-
gliedschaft in der Feuerwehr
wurden Manuel Kraft aus

Nienhagen und Pierre Neu-
fogt aus Dahlheim ausge-
zeichnet. Für 40 Jahre aktive
Mitgliedschaft in der Feuer-
wehr wurde Jörg Plinke aus
Landwehrhagen geehrt. Die
Bronzene Ehrennadel des
Landesfeuerwehrverbandes
Niedersachsen erhielt für
sein Engagement Lutz Mura-
ro aus Landwehrhagen.

Außerdem gab es Beförde-
rungen: Florian Schnurbuch
aus Speele wurde zum Feuer-
wehrmann befördert, Kirsten
Rudolf, ebenfalls aus Speele,
zur Hauptfeuerwehrfrau, Ke-
vin Rutt aus Speele ist jetzt
Hauptfeuerwehrmann, Tobi-
as Rudolf (Speele) wurde
zum Löschmeister ernannt
und Klaus Simon (Speele)
zum Hauptlöschmeister.
(zwh)

H I N T E R G R U N D
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